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Automobilindustrie in Nordrhein-Westfalen – Steht Ford exemplarisch für den 
schleichenden Niedergang des Standortes? 
 
 
Der Industriestandort Nordrhein-Westfalen hat in den vergangenen Jahren massiv an 
Wettbewerbsfähigkeit verloren. Der jüngste Konjunkturbericht des RWI zeigt, dass das 
produzierende Gewerbe und insbesondere die Industrie in Nordrhein-Westfalen kontinuierlich 
an realer Wertschöpfung und Substanz eingebüßt haben. Nach Angaben von 
Unternehmer.NRW gehen in Nordrhein-Westfalen monatlich etwa 3000 Industriearbeitsplätze 
verloren. Betroffen sind zahlreiche klassische Industriebranchen, darunter auch die 
Automobilindustrie. Beispielhaft hierfür stehen die Insolvenzen der Zulieferer Winning BLW 
und Kiekert AG im vergangenen Jahr, der Arbeitsplatzabbau bei Hella sowie die 
Entwicklungen im Ford-Werk Köln, dem letzten großen Automobilproduktionsstandort in 
Nordrhein-Westfalen. 
 
Insbesondere die Entwicklung bei Ford scheint die Lage des Automobilstandortes Nordrhein-
Westfalen exemplarisch zu verdeutlichen. Seit 1930 ist Ford in Köln ansässig, über Jahrzehnte 
wurden dort vor allem kleinere, wirtschaftlichere Fahrzeuge für den europäischen Markt 
produziert. Im Jahr 2023 wurde die Produktion auf die beiden größeren Elektromodelle 
Explorer und Capri umgestellt. Diese verkaufen sich jedoch weiterhin schwach. Es folgten 
mehrere Runden des Stellenabbaus. Insgesamt sollen in den kommenden Jahren knapp 4.000 
Stellen gestrichen werden. Zudem wurde die Produktion auf einen Ein-Schicht-Betrieb 
umgestellt. Gleichzeitig wurde bekannt, dass zwei neue, bezahlbare Elektromodelle für den 
europäischen Markt künftig voraussichtlich mit Technik von Renault in Frankreich gebaut 
werden sollen.1 
 
Nun scheint das Unternehmen erneut eine strategische Kehrtwende vollziehen zu wollen. 
Weniger schlichte Elektrofahrzeuge und stattdessen mehr „Motorsport, Rallye-DNA und 
Fahrspaß“ sollen die Marke Ford in Europa wiederbeleben. Dazu präsentierte Ford jüngst fünf 
neue Pkw-Modelle und zwei Nutzfahrzeuge für den europäischen Markt. Zugleich wurden 
bereits die Werke benannt, an denen die neuen Modelle produziert werden sollen. Das 
Problem: Für den Standort Köln ist keines dieser neuen Modelle vorgesehen. Der Standort 
geht damit leer aus.2 
 

 
1 https://www.focus.de/finanzen/nach-entlassungswelle-folgt-naechster-tiefschlag-fuer-ford-mitarbeiter-
in-koeln_62bd74f2-94a4-4883-a025-d5d22f3425ae.html (letzter Zugriff: 29.07.2026). 
2 https://www.ksta.de/wirtschaft/kernigeres-image-ford-will-mit-sieben-neuen-modellen-aus-der-krise-
sprinten-1291430 (letzter Zugriff: 29.07.2026). 
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Auch die weitere Produktion der Modelle Capri und Explorer erscheint vor dem Hintergrund 
dieser strategischen Neuausrichtung sowie der schwachen Absatzzahlen fraglich. Folglich 
stellt sich die Frage, inwiefern der Ford-Standort Köln und damit auch der Automobilstandort 
Nordrhein-Westfalen insgesamt noch Zukunftsaussichten hat. 
 
 
Vor diesem Hintergrund frage ich die Landesregierung: 
 
1. Wie bewertet die Landesregierung die internationale Wettbewerbsfähigkeit des 

Automobilstandortes Nordrhein-Westfalen? 
 
2. Wie bewertet die Landesregierung die Tatsache, dass der Standort Köln bei der 

aktuellen Modelloffensive von Ford offenbar keine Rolle spielt? 
 
3. Wie bewertet die Landesregierung die Zukunftsaussichten des Kölner Werks vor dem 

Hintergrund, dass keines der neuen Modelle dort gebaut werden soll?   
 
4. Welche Gespräche hat die Landesregierung seit 2023 mit Ford über die Zukunft des 

Standorts Köln geführt? 
 
5. Welche Maßnahmen ergreift die Landesregierung, um den Automobilstandort 

Nordrhein-Westfalen insgesamt zu stärken? 
 
 
 
Dietmar Brockes 
 


